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(57) Zusammenfassung: Die vorliegende Anmeldung sieht
Beschichtungsvorrichtungen und Verfahren zur Verwen-
dung von Beschichtungsvorrichtungen vor, die zur Beschich-
tung von Rohren, Stäben oder ähnlichen Elementen einge-
richtet sind. Die Beschichtungsvorrichtungen können einen
Beschichtungsvorratsspeicher aufweisen, der eingerichtet
ist, um eine Beschichtung auf die äußere Oberfläche derarti-
ger Elemente aufzubringen. Der Beschichtungsvorratsspei-
cher kann wenigstens einen Hohlraum, ein erstes und ein
zweites Ende mit einer ersten bzw. zweiten Öffnung aufwei-
sen, die mit dem wenigstens einen Hohlraum in Kommunika-
tionsverbindung stehen, wenigstens einen mit dem wenigs-
tens einen Hohlraum in Kommunikationsverbindung stehen-
den Anschluss und ein Beschichtungszuführmaterial enthal-
ten, das innerhalb des wenigstens einen Hohlraums ange-
ordnet ist. Die erste Öffnung, die zweite Öffnung und das
Beschichtungszuführmaterial können einen Beschichtungs-
durchgang durch den Beschichtungsvorratsspeicher definie-
ren. Ein Eingriffsabschnitt des Beschichtungszuführmateri-
als kann den engsten Abschnitt des Beschichtungsdurch-
gangs definieren und wirksam sein, um die äußere Oberflä-
che eines Elements zu stützen und zu beschichten, wenn
das Element durch den Beschichtungsdurchgang hindurch-
tritt oder hindurchgeführt wird.
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Beschreibung

HINTERGRUND ZU DER ERFINDUNG

[0001]  Die vorliegende Anmeldung bezieht sich all-
gemein auf Vorrichtungen zur Aufbringung einer Be-
schichtung auf ein Element und insbesondere auf
Vorrichtungen und Verfahren zur Verwendung von
Vorrichtungen zur Beschichtung länglicher Rohre,
Schläuche, Leitungen, Stäbe und beliebiger sonsti-
ger ähnlicher Elemente.

[0002]  Es ist oft aus vielfältigen Gründen erwünscht,
die äußere und/oder die innere Oberfläche von Roh-
ren und ähnlichen Elementen mit einer Beschich-
tung, z.B. einer Schutzbeschichtung, zu überde-
cken. Beispielsweise kann ein Rohr oder ein ähn-
liches Element beschichtet werden, um wenigstens
teilweise eine Korrosionsbeständigkeit, Kratzfestig-
keit, Stoßfestigkeit, mechanische Verschleißfestig-
keit oder Kombinationen von diesen zu erzielen. Eine
vollständige und gleichmäßige Aufbringung des Be-
schichtungszuführmaterials oder der Beschichtungs-
zuführsubstanz auf der äußeren (und/oder inneren)
Oberfläche von Rohren und ähnlichen Elementen ist
oft, abhängig von der bestimmten Beschichtung und/
oder von der Verwendung der Rohre, erwünscht oder
erforderlich.

[0003]  Ein Beschichten von Rohren und ähnlichen
Elementen mit flüssigkeitsbasierten Beschichtungs-
materialien oder -substanzen mit herkömmlichen Me-
thoden erfährt verschiedene Probleme, die mit der
Schaffung einer vollständigen und gleichmäßigen
Überdeckung mit der Beschichtung zusammenhän-
gen. Während insbesondere Tauchbeschichtungs-
vorrichtungen und -verfahren wirksam sein können,
um eine relativ vollständige und gleichmäßige Über-
deckung mit einer flüssigkeitsbasierten Beschichtung
auf Rohren und ähnlichen Elementen zu schaffen, er-
fordern im Wesentlichen lange Rohre typischerwei-
se eine erheblich hohe Decke (oder ansonsten eine
große Grundfläche) in dem Gebäude, in welchem die
Rohre in einem vertikalen Tauchprozess beschich-
tet werden. Eine pinsel- oder bürstenbasierte Be-
schichtung erfordert auf der anderen Seite typischer-
weise eine relativ kleine Grundfläche im Vergleich
zur Tauchbeschichtung. Jedoch haben Bürstenbe-
schichtungsvorrichtungen und -verfahren gewöhnlich
eine besonders ungleichmäßige flüssigkeitsbasier-
te Beschichtung (beispielsweise dickere oder dün-
nere Bereiche des Beschichtungsmaterials) zur Fol-
ge, sie können das Ziel verfehlen, eine vollständi-
ge Beschichtungsüberdeckung zu schaffen, und nei-
gen dazu, zeitaufwändig und arbeitsintensiv zu sein.
In ähnlicher Weise ist eine Sprühbeschichtung, ob-
wohl Sprühbeschichtungsvorrichtungen und -verfah-
ren typischerweise eine relativ kleinere Grundfläche
im Vergleich zur Tauchbeschichtung erfordern und
üblicherweise eine relativ vollständigere und gleich-

mäßigere flüssigkeitsbasierte Beschichtungsüberde-
ckung im Vergleich zu Bürstenbeschichtungsvorrich-
tungen und -verfahren erzielen, zeitaufwändig, ar-
beitsintensiv, sie weist negative Umwelteinflüsse auf
und hat aufgrund des Übersprühens eine signifikan-
te Menge an verlorenem oder verschwendetem Be-
schichtungsmaterial zur Folge.

[0004]  Entsprechend wäre es wünschenswert, die
Nachteile der herkömmlichen flüssigkeitsbasierten
Beschichtungsvorrichtungen und -verfahren zu re-
duzieren oder im Wesentlich zu eliminieren. Solche
verbesserten Rohrbeschichtungsvorrichtungen und
-verfahren sollten für einer deutlich gleichmäßige-
re flüssigkeitsbasierte Beschichtung an der äuße-
ren (und/oder inneren) Oberfläche von Rohren und
ähnlichen Elementen auf eine kosteneffiziente Wei-
se sorgen. Solche verbesserten Rohrbeschichtungs-
vorrichtungen und -verfahren sollten Kosten bei-
spielsweise durch Reduktion von Beschichtungspro-
zessanforderungen (z.B. Zeit, Material oder Arbeits-
aufwand) und/oder der im Vergleich zu herkömm-
lichen flüssigkeitsbasierten Rohrbeschichtungsvor-
richtungen und -verfahren erforderlichen Grundfläche
reduzieren.

KURZBESCHREIBUNG DER ERFINDUNG

[0005]  Gemäß einem Aspekt der vorliegenden Of-
fenbarung ist ein Beschichtungsmechanismus zur
Aufbringung einer Beschichtung auf der äußeren
Oberfläche eines länglichen Elements offenbart.
In einigen Ausführungsformen weist der Beschich-
tungsmechanismus einen Beschichtungsvorratsspei-
cher und wenigstens eine Stützvorrichtung auf, die
betriebsmäßig mit dem Beschichtungsvorratsspei-
cher gekoppelt ist. In einigen Ausführungsformen
weist der Beschichtungsvorratsspeicher ein erstes
Ende mit einer ersten Öffnung, ein zweites Ende
mit einer zweiten Öffnung, wenigstens einen Hohl-
raum, der sich zwischen dem ersten und dem zwei-
ten Ende und um die erste und zweite Öffnung her-
um erstreckt, wenigstens einen Anschluss, der mit
dem wenigstens einen Hohlraum in Übertragungs-
verbindung steht, und ein Beschichtungszuführmate-
rial auf, das innerhalb des wenigstens einen Hohl-
raums angeordnet ist. In einigen Ausführungsfor-
men definieren die erste Öffnung, die zweite Öff-
nung und das Beschichtungszuführmaterial einen
Beschichtungsdurchgang durch den Beschichtungs-
vorratsspeicher. In einigen Ausführungsformen de-
finiert ein Eingriffsabschnitt des Beschichtungszu-
führmaterials den engsten Abschnitt des Beschich-
tungsdurchgangs. In einigen Ausführungsformen ist
wenigstens entweder das Beschichtungszuführmate-
rial und/oder die wenigstens eine Stützvorrichtung
eingerichtet, um ein längliches Element so zu stüt-
zen, dass, wenn sich das längliche Element durch
den Beschichtungsdurchgang erstreckt, ein Abschnitt
der äußeren Oberfläche des länglichen Elements mit
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dem Eingriffsabschnitt des Beschichtungszuführma-
terials in Kontakt steht und die äußere Oberfläche
des länglichen Elements mit wenigstens der zweiten
Öffnung des Beschichtungsvorratsspeichers nicht in
Kontakt steht.

[0006]  Bevorzugte Ausführungsformen des Be-
schichtungsmechanismus gemäß dem ersten Aspekt
der Erfindung enthalten insbesondere die folgenden:
Das Beschichtungszuführmaterial kann für ein flüs-
sigkeitsbasiertes Beschichtungsmedium durchlässig
sein.

[0007]  Insbesondere kann das Beschichtungszu-
führmaterial ein Filzmaterial aufweisen.

[0008]  In einer Ausführungsform kann der Beschich-
tungsmechanismus eine Antriebsvorrichtung aufwei-
sen, die eingerichtet ist, um wenigstens entweder den
Beschichtungsmechanismus und/oder das längliche
Element so zu bewegen, dass der Beschichtungsme-
chanismus eine Beschichtung auf der äußeren Ober-
fläche des länglichen Elements in einer Beschich-
tungsrichtung aufbringt, die sich wenigstens im We-
sentlichen von der zweiten Öffnung zu der ersten Öff-
nung des Beschichtungsvorratsspeichers erstreckt.

[0009]  In dieser Ausführungsform kann das längli-
che Element ein Rohr oder ein Stab sein, und seine
äußere Oberfläche weist vorzugsweise einen ersten
Außendurchmesser auf, und die zweite Öffnung des
Beschichtungsvorratsspeichers weist vorzugsweise
eine innere Oberfläche auf, die einen ersten Innen-
durchmesser definiert, der größer als der erste Au-
ßendurchmesser des Rohrs oder des Stabs ist.

[0010]  Das Rohr oder der Stab kann sich mit ei-
nem Abschnitt der äußeren Oberfläche des Rohrs
oder des Stabs durch den Beschichtungsdurchgang
hindurch erstrecken, und die innere Oberfläche der
zweiten Öffnung des Beschichtungsvorratsspeichers
kann um das Rohr oder den Stab herum einen Aus-
trittsdurchgang definieren, der im Wesentlichen die
Dicke der Beschichtung definiert, die durch die Rohr-
beschichtungsvorrichtung auf die äußere Oberfläche
des Rohr oder des Stabs aufgebracht wird.

[0011]  Wenigstens die Länge des Austrittsdurch-
gangs in der Beschichtungsrichtung und die Antriebs-
vorrichtung können so eingerichtet sein, dass die auf
die äußere Oberfläche des Rohrs oder des Stabs
aufgebrachte Beschichtung im Wesentlichen daran
gehindert wird, der um den Beschichtungsmechanis-
mus herum vorhandenen Umgebung für eine vorbe-
stimmte Zeit ausgesetzt zu sein, die wirksam ist, um
der aufgebrachten Beschichtung zu ermöglichen, zu
fließen und die äußere Oberfläche des Rohrs oder
des Stabs im Wesentlichen gleichmäßig zu bede-
cken.

[0012]  Der Beschichtungsmechanismus gemäß ei-
ner beliebigen der vorerwähnten Ausführungsformen
kann wenigstens eine der folgenden aufweisen:
eine Reinigungsvorrichtung, die eingerichtet ist, um
das längliche Element zu reinigen, bevor die Be-
schichtung auf die äußere Oberfläche des länglichen
Elements aufgebracht wird;
eine Beschichtungsbehandlungsvorrichtung, die ein-
gerichtet ist, um wenigstens entweder das längliche
Element und/der die auf das längliche Element auf-
gebrachte Beschichtung zu behandeln; und
eine Antriebsvorrichtung, um wenigstens eines bzw.
einen von dem länglichen Element und dem Be-
schichtungsmechanismus in Bezug auf den/das an-
dere zu verschieben.

[0013]  Gemäß einem weiteren Aspekt der vorlie-
genden Offenbarung ist eine Beschichtungsvorrich-
tung zur Aufbringung einer Beschichtung auf die äu-
ßere Oberfläche wenigstens eines Rohrs oder Stabs
mit einem ersten Durchmesser offenbart. In einigen
Ausführungsformen weist die Beschichtungsvorrich-
tung einen Beschichtungsvorratsspeicher, wenigs-
tens eine Stützvorrichtung, die mit dem Beschich-
tungsvorratsspeicher betriebsmäßig gekoppelt ist,
und wenigstens eine Antriebsvorrichtung auf. In ei-
nigen Ausführungsformen weist der Beschichtungs-
vorratsspeicher ein erstes Ende mit einer ersten Öff-
nung, die einen zweiten Durchmesser aufweist, der
größer als ein erster Durchmesser des Rohrs oder
des Stabs ist, ein zweites Ende mit einer zweiten Öff-
nung, die einen dritten Durchmesser aufweist, der
größer als der erste Durchmesser des Rohrs oder
Stabs ist, wenigstens einen Anschluss, wenigstens
einen Hohlraum, der sich zwischen dem ersten und
dem zweiten Ende und um die erste und zweite Öff-
nung herum erstreckt, wobei der wenigstens eine
Hohlraum mit der ersten Öffnung, der zweiten Öff-
nung und dem wenigstens einen Anschluss in Über-
tragungsverbindung steht, und ein Beschichtungszu-
führmaterial auf, das innerhalb des Hohlraums an-
geordnet ist. In einigen Ausführungsformen ist das
Beschichtungszuführmaterial für eine Beschichtung
durchlässig. In einigen Ausführungsformen definie-
ren die erste Öffnung, die zweite Öffnung und das
Beschichtungszuführmaterial einen Beschichtungs-
durchgang durch den Beschichtungsvorratsspeicher,
und ein Eingriffsabschnitt des Beschichtungszuführ-
materials definiert den engsten Abschnitt des Be-
schichtungsdurchgangs. In einigen Ausführungsfor-
men ist die wenigstens eine Antriebsvorrichtung ein-
gerichtet, um wenigstens entweder die Beschich-
tungsvorrichtung und/oder das Rohr oder den Stab
in Bezug auf die, das bzw. den anderen zu bewe-
gen, um die Beschichtung auf die äußere Oberflä-
che des Rohrs oder des Stabs aufzubringen, wenn
sich das Rohr oder der Stab durch den Beschich-
tungsdurchgang hindurch in der Beschichtungsrich-
tung erstreckt, die sich wenigstens im Wesentlichen
von der zweiten Öffnung zu der ersten Öffnung des
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Beschichtungsvorratsspeichers erstreckt. In einigen
Ausführungsformen ist wenigstens entweder das Be-
schichtungszuführmaterial und/oder die wenigstens
eine Stützvorrichtung eingerichtet, um das Rohr oder
den Stab so zu stützen, dass, wenn sich das Rohr
oder der Stab durch den Beschichtungsdurchgang
erstreckt, ein Abschnitt der äußeren Oberfläche des
Rohrs oder des Stabs mit dem Eingriffsabschnitt des
Beschichtungszuführmaterials in Kontakt steht und
mit wenigstens der zweiten Öffnung des Beschich-
tungsvorratsspeichers nicht in Kontakt steht.

[0014]  Bevorzugte Ausführungsformen der Be-
schichtungsvorrichtung gemäß dem zweiten Aspekt
der vorliegenden Erfindung entsprechen denjenigen
des Beschichtungsmechanismus gemäß dem ersten
Aspekt der Erfindung und weisen insbesondere die
folgenden auf:
Das Beschichtungszuführmaterial kann ein Filzmate-
rial aufweisen.

[0015]  In einer Ausführungsform definieren, wenn
sich das Rohr oder der Stab durch den Beschich-
tungsdurchgang erstreckt, ein Abschnitt der äußeren
Oberfläche des Rohrs oder des Stabs und die in-
nere Oberfläche der zweiten Öffnung des Beschich-
tungsvorratsspeichers einen im Wesentlichen ring-
förmigen Austrittsdurchgang um das Rohr oder den
Stab herum, der im Wesentlichen die Dicke des
Beschichtungsmediums definiert, das durch die Be-
schichtungsvorrichtung auf die äußere Oberfläche
des Rohrs oder des Stabs aufgebracht wird.

[0016]  Die Dicke des im Wesentlichen ringförmigen
Durchgangs um das Rohr oder den Stab herum, der
im Wesentlichen die Dicke des Beschichtungsmedi-
ums definiert, das durch die Beschichtungsvorrich-
tung auf die äußere Oberfläche des Rohrs oder Stabs
aufgebracht wird, kann im Bereich von ungefähr 200
Nanometern bis zu ungefähr 10 Mikrometern liegen.

[0017]  Wenigstens die Länge des Austrittsdurch-
gangs in der Beschichtungsrichtung und die Antriebs-
vorrichtung können so eingerichtet sein, dass die auf
die äußere Oberfläche des Rohrs oder des Stabs
aufgebrachte Beschichtung im Wesentlichen daran
gehindert wird, der vorhandenen Umgebung um die
Beschichtungsvorrichtung herum ausgesetzt zu sein,
für eine vorbestimmte Zeit, die wirksam ist, um zu
ermöglichen, dass das aufgebrachte Beschichtungs-
medium fließen und die äußere Oberfläche des Rohrs
oder des Stabs im Wesentlichen gleichmäßig über-
decken kann.

[0018]  Die Beschichtungsvorrichtung gemäß ei-
ner beliebigen der vorstehenden Ausführungsformen
kann wenigstens eine Pumpe aufweisen, die einge-
richtet ist, um das Beschichtungsmedium mit einer
Flussrate in den Beschichtungsvorratsspeicher durch
den wenigstens einen Anschluss zu pumpen, und wo-

bei wenigstens die Länge des Austrittsdurchgangs in
der Beschichtungsrichtung, die Antriebsvorrichtung
und die Flussrate der wenigstens einen Pumpe so
eingerichtet sind, dass die auf die äußere Oberfläche
des Rohrs oder Stabs aufgebrachte Beschichtung im
Wesentlichen daran gehindert wird, der vorhandenen
Umgebung um die Beschichtungsvorrichtung herum
für eine vorbestimmte Zeit ausgesetzt zu sein, die
wirksam ist, um dem aufgebrachten Beschichtungs-
medium zu ermöglichen, zu fließen und die äußere
Oberfläche des Rohrs oder Stabs im Wesentlichen
gleichmäßig zu bedecken.

[0019]  Die Beschichtungsvorrichtung gemäß ei-
ner beliebigen der vorstehenden Ausführungsformen
kann wenigstens eine der folgenden aufweisen:
eine Reinigungsvorrichtung, die eingerichtet ist, um
das Rohr oder den Stab zu reinigen, bevor das Be-
schichtungsmedium auf das Rohr oder den Stab auf-
gebracht wird;
eine Beschichtungsbehandlungsvorrichtung, die ein-
gerichtet ist, um das auf das Rohr oder den Stab auf-
gebrachte Beschichtungsmedium zu behandeln; und
wenigstens eine Pumpe, die eingerichtet ist, um das
Beschichtungsmedium mit einer Flussrate durch den
wenigstens einen Anschluss in den Beschichtungs-
vorratsspeicher zu pumpen.

[0020]  Gemäß einem noch weiteren Aspekt der
vorliegenden Offenbarung ist ein Verfahren zur Auf-
bringung einer Beschichtung auf die äußere Ober-
fläche eines länglichen Elementes offenbart. In ei-
nigen Ausführungsformen enthält das Verfahren ein
Erlangen eines Beschichtungsmechanismus, der ei-
nen Beschichtungsvorratsspeicher und wenigstens
eine Stützvorrichtung aufweist, die mit dem Beschich-
tungsvorratsspeicher betriebsmäßig gekoppelt ist.
In einigen Ausführungsformen weist der Beschich-
tungsvorratsspeicher ein erstes Ende mit einer ers-
ten Öffnung, ein zweites Ende mit einer zweiten Öff-
nung, wenigstens einen Hohlraum, der sich zwischen
dem ersten und dem zweiten Ende und um die erste
und zweite Öffnung herum erstreckt, wenigstens ei-
nen Anschluss in Übertragungsverbindung mit dem
wenigstens einen Hohlraum und ein Beschichtungs-
zuführmaterial auf, das innerhalb des wenigstens ei-
nen Hohlraums angeordnet ist. In einigen Ausfüh-
rungsformen definieren die erste Öffnung, die zwei-
te Öffnung und das Beschichtungszuführmaterial ei-
nen Beschichtungsdurchgang durch den Beschich-
tungsvorratsspeicher, und ein Eingriffsabschnitt des
Beschichtungszuführmaterials definiert den engsten
Abschnitt des Beschichtungsdurchgangs. In einigen
Ausführungsformen enthält das Verfahren ein Erlan-
gen eines länglichen Elements und Anordnen we-
nigstens entweder des länglichen Elements und/oder
des Beschichtungsmechanismus in einer derartigen
Weise, dass sich das längliche Element durch den
Beschichtungsdurchgang erstreckt.
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[0021]  Bevorzugte Ausführungsformen des Verfah-
rens zur Aufbringung gemäß dem dritten Aspekt der
vorliegenden Erfindung entsprechen denjenigen der
Beschichtungsmechanismus und der Beschichtungs-
vorrichtung gemäß dem ersten bzw. dem zweiten As-
pekt der Erfindung und weisen insbesondere die fol-
genden auf:
Das Verfahren kann ein Verschieben wenigstens
entweder des Beschichtungsmechanismus und/oder
des länglichen Elements aufweisen, um ein Be-
schichtungsmedium auf die äußere Oberfläche des
länglichen Elements über ein Beschichtungszuführ-
material in einer Richtung aufzubringen, die sich we-
nigstens im Wesentlichen von der zweiten Öffnung
zu der ersten Öffnung des Beschichtungsvorratsspei-
chers erstreckt.

[0022]  Wenigstens entweder das Beschichtungszu-
führmaterial und/oder die wenigstens eine Stützvor-
richtung kann/können eingerichtet sein, um das läng-
liche Element so zu stützen, dass, wenn sich das
längliche Element durch den Beschichtungsdurch-
gang erstreckt, ein Abschnitt der äußeren Oberfläche
des länglichen Elements mit dem Eingriffsabschnitt
des Beschichtungszuführmaterials in Kontakt steht
und die äußere Oberfläche des länglichen Elements
mit wenigstens der zweiten Öffnung des Beschich-
tungsvorratsspeichers nicht in Kontakt steht.

[0023]  Das Verschieben wenigstens entweder des
Beschichtungsmechanismus und/oder des längli-
chen Elements zur Aufbringung eines Beschich-
tungsmediums auf die äußere Oberfläche des läng-
lichen Elements kann ein Verschieben wenigstens
entweder des Beschichtungsmechanismus und/oder
des wenigstens einen länglichen Elements mit einer
ersten Geschwindigkeit aufweisen, die verhindert,
dass das Beschichtungsmedium, das auf die äuße-
re Oberfläche des länglichen Elements aufgebracht
wird, der um den Beschichtungsmechanismus herum
vorhandenen Umgebung für eine vorbestimmte Zeit
ausgesetzt wird, die wirksam ist, um dem aufgebrach-
ten Beschichtungsmedium zu ermöglichen, zu flie-
ßen und die äußere Oberfläche des länglichen Ele-
ments im Wesentlichen gleichmäßig zu bedecken.

[0024]  Der Beschichtungsmechanismus kann eine
Pumpe aufweisen, die eingerichtet ist, um das Be-
schichtungsmedium mit einer ersten Flussrate durch
den wenigstens einen Anschluss in den Beschich-
tungsvorratsspeicher zu pumpen.

[0025]  Diese und andere Aufgaben, Merkmale und
Vorteile des Offenbarungsgegenstands werden aus
der folgenden detaillierten Beschreibung verschie-
dener Aspekte des Offenbarungsgegenstands offen-
sichtlich, wenn sie in Verbindung mit den beigefügten
Zeichnungen betrachtet werden.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0026]  Fig. 1 zeigt die Querschnittsansicht einer ers-
ten veranschaulichenden Rohr- oder Stabbeschich-
tungsvorrichtung; und

[0027] Fig. 2 zeigt eine vergrößerte, ausschnittswei-
se Querschnittssansicht des Beschichtungsmecha-
nismusteils der veranschaulichenden Ausführungs-
form der Rohr- oder Stabbeschichtungsvorrichtung
nach Fig. 1.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0028]  Wenn Elemente verschiedener Ausfüh-
rungsformen eingeführt werden, sollen die Artikel
„ein“, „eine“, „der“, „die“ und „das“ bedeuten, dass
ein oder mehrere der Elemente vorhanden sind. Die
Begriffe „aufweisen“, „enthalten“ und „haben“ sollen
inklusiv verstanden werden und bedeuten, dass es
zusätzliche Elemente außer den aufgelisteten Ele-
menten geben kann. Jegliche Beispiele von Betriebs-
parametern schließen andere Parameter der offen-
barten Ausführungsformen nicht aus. Komponenten,
Aspekte, Merkmale, Konfigurationen, Anordnungen,
Verwendungen und Ähnliches, das hinsichtlich jeg-
licher bestimmter Ausführungsform hierin beschrie-
ben, veranschaulicht oder anderweitig offenbart ist,
kann in ähnlicher Weise auf jede andere hierin offen-
barte Ausführungsform angewandt werden.

[0029]  Fig. 1 und Fig. 2 zeigen einen veranschau-
lichenden Rohrbeschichtungsmechanismus, der all-
gemein durch das Bezugszeichen 10 gekennzeich-
net ist. Der veranschaulichende Rohr- oder Stabbe-
schichtungsmechanismus 10 oder einfach die Be-
schichtungsvorrichtung 10 kann zur Aufbringung ei-
ner Beschichtung (z.B. einer flüssigkeitsbasierten
Beschichtung) auf eine oder mehrere Oberflächen ei-
nes Rohrs, Schlauchs, Zylinders, einer Leitung, eines
Stabs oder eines ähnlich geformten Elementes 12,
wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, wirksam sein.
Das Rohr oder der Stab 12, das bzw. der durch die
Beschichtungsvorrichtung 10 beschichtet wird, kann
aber muss nicht im Wesentlichen symmetrisch ge-
formt sein (d.h. einen im Wesentlichen kreisförmigen
oder symmetrischen Querschnitt aufweisen) oder,
wie veranschaulicht, hohl sein. Wie nachstehend nä-
her beschrieben, können Aspekte der veranschauli-
chenden Beschichtungsvorrichtung 10 (z.B. die Form
und/oder die Größe der Öffnungen 24, 26 des Vor-
ratsspeicherelements 18) (wenigstens teilweise) As-
pekte (d.h. die Form und/oder die Größe seiner äu-
ßeren Oberfläche 16) des Rohrs oder des Stabs 12,
das bzw. der durch die Beschichtungsvorrichtung 10
beschichtet wird, nachahmen, betreffen oder diesen
entsprechen. Auf diese Weise kann die veranschauli-
chende Beschichtungsvorrichtung 10 verändert oder
anderweitig angepasst werden, um zur Schaffung
einer im Wesentlichen gleichmäßigen Beschichtung
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auf dem bestimmten Element 12, an ein spezielles
Rohr, einen speziellen Stab oder ein spezielles Ele-
ment 12 angepasst zu werden. Solche Änderungen
oder Anpassungen sind hierin insbesondere vorge-
sehen, und somit ist jegliche Offenbarung, die sich
auf die Größe, Form, oder eine andere Geometrie
oder Aspekte des veranschaulichten veranschauli-
chenden Rohrs, Stabs oder Elements 12 und somit
die entsprechende Geometrie oder entsprechende
Aspekte der veranschaulichten Rohrbeschichtungs-
vorrichtung 10 bezieht, nicht beschränkend zu verste-
hen und sind vielmehr veranschaulichend.

[0030]  Das in den Fig. 1 und Fig. 2 veranschau-
lichte Rohr 12 ist im Wesentlichen zylindrisch (d.h.
es weist einen im Wesentlichen kreisförmigen Quer-
schnitt auf), hohl und länglich. Anders ausgedrückt,
weist das veranschaulichte Rohr oder der Stab 12
eine äußere Wand 14 auf, die um eine längliche
Achse oder Längsachse X-X herum ausgebildet ist
und eine im Wesentlichen ringförmige äußere Ober-
fläche 16 bildet. Die bestimmte Länge des veran-
schaulichten Rohrs oder Stabs 12 entlang der Ach-
se X-X kann variieren, aber sie kann wesentlich län-
ger als die zugehörige Länge der Beschichtungsvor-
richtung 10 sein. Es sollte beachtet werden, dass
die Form und/oder die Größe der äußeren Ober-
fläche 16 des veranschaulichten Rohrs oder Stabs
12 entlang seiner axialen Länge z.B. aufgrund von
Herstellungstoleranzen variieren kann. Beispielswei-
se kann die äußere Oberfläche 16 des veranschau-
lichten Rohrs oder Stabs 12 Höhen und Tiefen, Bö-
gen, Oberflächenfehler oder andere Variationen und
ähnliches aufweisen oder definieren. Während diese
Mangelhaftigkeiten oder Variationen wenigstens ei-
ne gewisse Auswirkung auf die Gleichmäßigkeit der
auf das Rohr oder den Stab 12 durch die veran-
schaulichte Rohrbeschichtungsvorrichtung 10 aufge-
brachte Beschichtung haben können, kann ihre Wir-
kung relativ gering sein, so dass die Gleichmäßigkeit
und Abdeckung der durch die veranschaulichte Rohr-
beschichtungsvorrichtung 10 aufgebrachten flüssig-
keitsbasierten Beschichtung wenigstens so gut wie
oder besser als die herkömmlicher Beschichtungs-
vorrichtungen und -verfahren ist, die eine ähnliche
flüssigkeitsbasierte Beschichtung verwenden. Man
beachte ebenso, dass das veranschaulichte Rohr
oder der Stab 12 ein Beispiel für ein Element dar-
stellt, das durch die veranschaulichte Beschichtungs-
vorrichtung 10 (und ihre alternativen Ausführungsfor-
men) beschichtet werden kann, und andere Elemen-
te, die sich von dem veranschaulichten Rohr oder
Stab 12 unterscheiden, durch die veranschaulichte
Beschichtungsvorrichtung 10 (und ihre alternativen
Ausführungsformen) beschichtet werden können.

[0031]  Ähnlich zu dem bestimmten Rohr oder Stab
12, das bzw. der durch die veranschaulichte Be-
schichtungsvorrichtung 10 beschichtet wird, kann
das bestimmte Beschichtungsmedium oder -materi-

al, das von der Beschichtungsvorrichtung verwen-
det wird, variieren. In einigen Ausführungsformen,
kann die veranschaulichte Beschichtungsvorrichtung
10 besonders zur Verwendung mit flüssigkeitsbasier-
ten Beschichtungen geeignet oder vorteilhaft sein.
Beispielsweise kann die veranschaulichte Beschich-
tungsvorrichtung 10 wirksam bei der Aufbringung
oder Deponierung einer Schicht einer Flüssigkeit
oder Lösung von Partikeln in einer Flüssigkeit auf der
äußeren Oberfläche oder dem äußeren Umfang ei-
nes Rohrs oder Stabs 12 sein. In einigen solchen
Ausführungsformen kann, wenn die Flüssigkeits-
schicht oder das flüssigkeitsbasierte Material oder die
Substanz beispielsweise zum Trocknen, Aushärten,
Bilden oder zur Weiterverarbeitung gelassen wird,
die aufgebrachte oder deponierte Schicht aus dem,
was in der Schicht herausgelöst, aufgeschlämmt,
etc. wurde, eine Beschichtung bilden. In wenigs-
tens einigen Ausführungsformen kann die veran-
schaulichte Beschichtungsvorrichtung 10 nicht flüs-
sige oder nicht flüssigkeitsbasierte Beschichtungs-
materialien oder -substanzen verwenden. In einigen
Ausführungsformen kann das Beschichtungsmedium
ein flüssigkeitsbasierter hydrophober Präkursor, wie
z.B. ein flüssigkeitsbasierter hydrophober Präkursor
der (nachanstehend näher beschriebenen) US-Pa-
tentanmeldung Nr. 13/282,175 sein.

[0032]  Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, weist die
veranschaulichte Beschichtungsvorrichtung 10 einen
ringförmigen Vorratsspeicher 18 auf, der im Wesent-
lichen einen Abschnitt der äußeren Oberfläche eines
Rohrs oder Elements 12 umgibt. Der Vorratsspeicher
18 kann ein erstes Element, einen ersten Abschnitt
oder ein erstes Ende 20 und ein zweites Element,
einen zweiten Abschnitt oder ein zweites Ende 22
definieren, die, wie auch in den Fig. 1 und Fig. 2
gezeigt, in Längsrichtung voneinander beabstandet
sind. Das erste Ende 20 kann einen ersten Durch-
lass oder eine erste Öffnung 24 aufweisen und das
zweite Ende 22 kann einen zweiten Durchlass oder
eine zweite Öffnung 26 aufweisen. Die erste und die
zweite Öffnung 24, 26 können, aber müssen nicht, ei-
ne im Wesentlichen ähnliche Form definieren. In der
in den Fig. 1 und Fig. 2 veranschaulichten Ausfüh-
rungsform sind die erste und die zweite Öffnung 24,
26 im Wesentlichen kreisförmig, aber der Durchmes-
ser der ersten Öffnung ist kleiner als der Durchmes-
ser der zweiten Öffnung 26. In einigen Ausführungs-
formen, wie denjenigen, die in Fig. 1 und Fig. 2 veran-
schaulicht sind, können die erste und zweite Öffnung
24, 26 im Wesentlichen zentriert oder fluchtend aus-
gerichtet sein, wie beispielsweise entlang einer Ach-
se, z.B. der Längsachse X-X eines Rohrs oder Stabs
12, die sich durch die erste und die zweite Öffnung
24, 26 erstreckt, zentriert oder ausgerichtet sein.

[0033]  Der Vorratsspeicher 18 kann ferner einen
ringförmigen oder anderweitig gestalteten Hohlraum
oder Zwischenraum 28 definieren oder aufweisen,
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der sich wenigstens teilweise zwischen dem ersten
und dem zweiten Ende 20, 22 und um die erste und
die zweite Öffnung 24, 26 herum erstreckt. Auf diese
Weise steht der wenigstens ein Hohlraum 28 in Über-
tragungsverbindung mit der ersten und der zweiten
Öffnung 24, 26 des ersten und zweiten Endes 20, 22.
In einigen Ausführungsformen kann der Vorratsspei-
cher 18 einen einzigen Hohlraum 28, der sich im We-
sentlichen um die erste und zweite Öffnung 24, 26
herum erstreckt, definieren oder enthalten, wie z.B.
den in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten kreisringför-
migen Hohlraum 28. In einigen (nicht gezeigten) al-
ternativen Ausführungsformen kann der Vorratsspei-
cher 18 zwei oder mehrere Hohlräume 28 definieren
oder enthalten, die sich gemeinsam im Wesentlichen
um die erste und zweite Öffnung 24, 26 herum er-
strecken. Die Kombination aus der ersten und zwei-
ten Öffnung 24, 26 des ersten und zweiten Endes 20,
22 und dem einen oder den mehreren Hohlräumen
28 des Vorratsspeichers 18 kann einem Rohr oder
Stab 12 ermöglichen, vollständig durch den Vorrats-
speicher 18 hindurchzutreten. In einer solchen Aus-
führungsform, wie sie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt
ist, kann das Rohr oder der Stab 12 so durch die ers-
te und zweite Öffnung 24, 26 des ersten und zwei-
ten Endes 20, 22 hindurchtreten, dass die Gesamt-
heit oder wenigstens ein wesentlicher Teil der äuße-
ren Oberfläche 16 des Rohrs oder Stabs 12, der sich
zwischen dem ersten und dem zweiten Ende 20, 22
erstreckt, dem einen oder den mehreren Hohlräumen
28 des Vorratsspeichers 18 ausgesetzt ist.

[0034]  Wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, kann der
Vorratsspeicher 18 einen oder mehrere Anschlüsse,
Kanäle oder Durchgänge 30 definieren oder enthal-
ten, die sich von der Außenseite des Vorratsspei-
chers 18 aus und in den wenigstens einen Hohlraum
28 hinein erstrecken. Der wenigstens eine Anschluss
30 kann einen Durchgang für das Beschichtungs-
medium, die Beschichtungssubstanz oder das Be-
schichtungsmaterial ermöglichen oder schaffen, da-
mit dieses/diese/dieser, wie durch die Pfeile 31 in den
Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, in den wenigstens einen
Hohlraum 28 gelangt. Der wenigstens eine Anschluss
30 kann ebenfalls wirksam zur Ankoppelung an ei-
ne Versorgungsleitung 32 sein, um einen Strömungs-
weg zu schaffen, durch den das Beschichtungsmedi-
um, wie durch die Pfeile 31 in Fig. 1 und Fig. 2 ge-
zeigt, zu dem wenigstens einen Anschluss 30 fließen
kann. In einigen Ausführungsformen kann die Be-
schichtungsvorrichtung 10 eine oder mehrere Pum-
pen 33 aufweisen, die zum Pumpen des Beschich-
tungsmediums in den Hohlraum 28 des Vorratsspei-
chers 18 durch den wenigstens einen Anschluss 30
(z.B. durch ein oder mehrere Rohre) wirksam sind.
Wenn mehrere Hohlräume 28 enthalten sind, kann
jeder Hohlraum 28 einen Anschluss 30 aufweisen.
In ähnlicher Weise kann in einigen Ausführungsfor-
men der Vorratsspeicher 18 zwei oder mehrere An-
schlüsse 30 aufweisen oder definieren, die so um

die erste und zweite Öffnung 24, 26 herum beab-
standet oder angeordnet sind, dass das Beschich-
tungsmedium, wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt,
den wenigstens einen Hohlraum 28 von verschiede-
nen Seiten oder Positionen aus durchdringt. In eini-
gen Ausführungsformen, die mehrere Anschlüsse 30
aufweisen, können die Anschlüsse 30 im Wesentli-
chen symmetrisch um den wenigstens einen Hohl-
raum 28 und/oder die erste und zweite Öffnung 24,
26 herum voneinander beabstandet angeordnet sein,
so dass sie um die äußere Oberfläche 16 des Rohrs
oder Stabs 12 herum, das bzw. der sich durch den
Vorratsspeicher 18 erstreckt, im Wesentlichen sym-
metrisch beabstandet angeordnet sind (z.B. im We-
sentlichen symmetrisch um die Längsachse X-X be-
abstandet angeordnet sind).

[0035]  Wie ferner in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt,
kann die Beschichtungsvorrichtung 10 ein Beschich-
tungszuführmaterial 40 aufweisen, das wenigstens
teilweise innerhalb des wenigstens einen Hohlraums
28 des Vorratsspeichers 18 angeordnet ist. Das Be-
schichtungszuführmaterial 40 kann sich im Wesent-
lichen zwischen dem ersten und dem zweiten Ende
20, 22 und wenigstens teilweise um die erste und
zweite Öffnung 24, 26 herum erstrecken. In einigen
Ausführungsformen kann sich das Beschichtungszu-
führmaterial 40 im Wesentlichen um die erste und
zweite Öffnung 24, 26 herum erstrecken, wie z.B. in-
nerhalb des in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten ringförmi-
gen Hohlraums 28. Das Beschichtungszuführmateri-
al 40 kann so eingerichtet sein, dass, wenn ein Rohr
oder Stab 12 durch den Vorratsspeicher 18 durch die
erste und zweite Öffnung 24, 26 des ersten und zwei-
ten Endes 20, 22 hindurch angeordnet ist, die Ge-
samtheit oder wenigstens ein wesentlicher Teil des
Umrisses oder Umfangs der äußeren Oberfläche 16
des Rohrs oder Stabs 12 mit dem Beschichtungszu-
führmaterial 40 in Kontakt steht.

[0036]  Wie in Fig. 2 gezeigt, kann in einigen Aus-
führungsformen das Beschichtungszuführmaterial 40
innerhalb des wenigstens einen Hohlraums 28 an-
geordnet sein. Das Beschichtungszuführmaterial 40
kann sich innerhalb des wenigstens einen Hohlraums
28 des Vorratsspeichers 18 und im Wesentlichen um
die erste und zweite Öffnung 24, 26 herum (z.B. um
den Mittelpunkt oder die Achse der ersten und zwei-
ten Öffnung 24, 26) über eine Länge L2 hinweg ent-
lang wenigstens eines Abschnitts der longitudinalen
Länge des Vorratsspeichers 18 erstrecken, so dass
die Eingriffsabschnitte 44 des Beschichtungszuführ-
materials 40 wenigstens geringfügig über die Innen-
kanten der ersten und zweiten Öffnung 24, 26 in Rich-
tung des Zentrums oder des Inneren des Vorratsspei-
chers 18 vorragen. Wie in Fig. 2 gezeigt, definieren
die erste Öffnung 24 des ersten Endes 20, die zweite
Öffnung 26 des zweiten Endes 22 und das Beschich-
tungszuführmaterial 40 auf diese Weise wenigstens
teilweise einen Beschichtungsdurchgang durch den
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Beschichtungsvorratsspeicher, der die Länge L3 defi-
niert. Der Beschichtungsdurchgang stellt hierbei den
Raum oder Bereich innerhalb des Vorratsspeichers
18 dar, durch den ein Element (z.B. ein Rohr oder
Stab 12) hindurchtreten kann, um durch die Be-
schichtungsvorrichtung 10 beschichtet zu werden.
Die Innenkanten oder inneren Oberflächen der ersten
und zweiten Öffnung 24, 26 und die Innenfläche des
Eingriffsabschnitts / der Eingriffsabschnitte 44 des
Beschichtungszuführmaterials 40 können die Kanten
oder die Grenze des Beschichtungsdurchgangs de-
finieren. Da sich die Eingriffsabschnitte 44 des Be-
schichtungszuführmaterials 40 wenigstens geringfü-
gig über die Innenkanten der ersten und zweiten Öff-
nung 24, 26 in Richtung des Zentrums oder des In-
neren des Vorratsspeichers 18 der veranschaulich-
ten Beschichtungsvorrichtung erstrecken, kann/kön-
nen der/die Eingriffsabschnitt/Eingriffsabschnitte 44
des Beschichtungszuführmaterials 40 den engsten
Abschnitt des Beschichtungsdurchgangs definieren.
Auf diese Weise kann ein Rohr oder Stab 12 mit einer
kleineren Größe oder einem kleineren Durchmesser
als z.B. der der ersten und zweiten Öffnung 24, 26
durch den Beschichtungsdurchgang des Vorratsspei-
chers 18 (durch die erste und zweite Öffnung 24, 26
und das Beschichtungszuführmaterial 40 in dem we-
nigstens einen Hohlraum 28) hindurch so angeord-
net werden, dass ein Abschnitt der äußeren Oberflä-
che 16 des Rohrs oder Stabs 12 mit den Eingriffs-
abschnitten 44 des Beschichtungszuführmaterials 40
und nicht mit den Kanten oder Oberflächen der ers-
ten und/oder zweiten Öffnung 24, 26 in Kontakt steht.
In einer solchen Ausführungsform können die rela-
tive Größe und/oder Form der ersten und zweiten
Öffnung 24, 26, die Positionierung oder Einrichtung
der Eingriffsabschnitte 44 des Beschichtungszuführ-
materials 40 und die relative Größe und/oder Form
des bestimmten zu beschichtenden Rohrs oder Stabs
12 proportional, abhängig oder anderweitig in Bezie-
hung stehend sein, so dass die Eingriffsabschnitte 44
des Beschichtungszuführmaterials 40 mit der äuße-
ren Oberfläche 16 des Rohrs oder Stabs 12 und nicht
mit den Kanten oder Oberflächen der ersten und/oder
zweiten Öffnung 24, 26 in Eingriff stehen.

[0037]  In einigen Ausführungsformen kann das Be-
schichtungszuführmaterial 40 wirksam sein, um die
Beschichtungsvorrichtung 10 wenigstens teilweise
um ein Rohr oder einen Stab 12 herum (oder das
Rohr oder den Stab 12 innerhalb der Beschichtungs-
vorrichtung 10) zu stützen, so dass die Eingriffsab-
schnitte 44 des Beschichtungszuführmaterials 40 mit
der äußeren Oberfläche 16 des Rohrs oder Stabs 12
und nicht mit den Kanten oder Oberflächen der ersten
und/oder der zweiten Öffnung 24, 26 in Eingriff gelan-
gen. Beispielsweise kann das Beschichtungszuführ-
material 40 ausreichend steif oder widerstandsfähig
sein, so dass die Beschichtungsvorrichtung 10 dar-
an gehindert wird, (z.B. aufgrund des Gewichts der
Beschichtungsvorrichtung 10 oder des zu beschich-

tenden Rohrs oder Stabs 12) wenigstens teilweise
in eine Position oder Orientierung verschoben oder
orientiert zu werden, so dass die Kanten oder Ober-
flächen der ersten und/oder der zweiten Öffnung 24,
26 die äußere Oberfläche 16 des Rohrs oder Stabs
12 berühren. Wie nachstehend näher erläutert, kann
die Rohrbeschichtungsvorrichtung 12 eine oder meh-
rere Stützvorrichtungen aufweisen, um beim Stützen
eines Rohrs oder Stabs 12 beim Durchgang durch
den Vorratsspeicher 18 zu helfen, so dass die Kan-
ten oder Oberflächen der ersten und/oder der zwei-
ten Öffnung 24, 26 daran gehindert werden, mit der
äußeren Oberfläche 16 des Rohrs oder Stabs 12 in
Kontakt zu treten.

[0038]  Das Beschichtungszuführmaterial 40 kann,
wie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt, bei der Auf-
bringung des Beschichtungsmediums oder der Be-
schichtungssubstanz auf das durch die Beschich-
tungsvorrichtung 10 zu beschichtende Rohr oder den
Stab 12, z.B. auf die äußere Oberfläche 16 des
sich durch die Beschichtungsvorrichtung hindurch
bewegenden (oder hindurch bewegten) Rohrs oder
Stabs 12 wirksam sein. Insbesondere kann das Be-
schichtungszuführmaterial 40 für das Beschichtungs-
medium oder die Beschichtungssubstanz durchläs-
sig sein, so dass, wenn das Beschichtungsmedium
oder die Beschichtungssubstanz in den wenigstens
einen Hohlraum 28 des Vorratsspeichers 18 hinein
übertragen wird, das Beschichtungsmedium durch
das Beschichtungszuführmaterial 40 hindurchtritt und
auf dem Rohr oder Stab 12 über deren Eingriffsab-
schnitte 44 aufgetragen wird, die mit dem Rohr oder
Stab 12 wechselwirken. Beispielsweise kann das Be-
schichtungszuführmaterial 40 eine Neigung oder Ei-
genschaft zur Docht- oder Kapillarwirkung aufwei-
sen, so dass es dazu neigt, das in dem wenigs-
tens einen Hohlraum 28 des Vorratsspeichers 18 vor-
handene Beschichtungsmedium oder die Beschich-
tungssubstanz in das Beschichtungszuführmaterial
40 hinein und auf das Rohr oder den Stab 12 durch
ihre Eingriffsabschnitte 44 einzuziehen. Die Rate
oder Menge, mit der das Beschichtungszuführma-
terial 40 das Beschichtungsmedium oder die Be-
schichtungssubstanz auf das Rohr oder den Stab
12 aufbringt, kann von vielfältigen Faktoren abhän-
gen, einschließlich der natürlichen Dochtwirkungsei-
genschaft und/oder anderer Eigenschaften des Be-
schichtungszuführmaterials 40 hinsichtlich des be-
stimmten Beschichtungsmediums, den Eigenschaf-
ten des bestimmten Beschichtungsmediums, der Ge-
schwindigkeit, mit der sich das Rohr oder der Stab
12 durch die Beschichtungsvorrichtung 10 hindurch-
bewegt (oder bewegt wird), der Rate, mit der das
Beschichtungsmedium oder die Beschichtungssub-
stanz in den Vorratsspeicher 18 übertragen (z.B. un-
ter Druck gepumpt) wird, dem Abstand zwischen der
äußeren Oberfläche 16 des Rohrs oder Stabs 12 und
der Kante oder Oberfläche der ersten und/oder der
zweiten Öffnung 24, 26, der longitudinalen Länge L2
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der Eingriffsabschnitte 44 des Beschichtungszuführ-
materials 40 oder deren Kombinationen. In einigen
Ausführungsformen, kann die longitudinale Länge L2
der Eingriffsabschnitte 44 des Beschichtungszuführ-
materials 40 ungefähr 5 cm betragen.

[0039]  In einigen Ausführungsformen kann das Be-
schichtungszuführmaterial 40 ein synthetisches Ab-
sorptionsmaterial, z.B. Polyether, Polyvinylalkohol,
Polyester oder andere Kunststoffmaterialien, aufwei-
sen. In einigen Ausführungsformen kann das Be-
schichtungszuführmaterial 40 ein natürliches Materi-
al, z.B. Baumwolle oder Wollfasern/-gewebe (z.B. ei-
nen Filz) oder Zellulose-Holzfasern/-gewebe aufwei-
sen. In einigen Ausführungsformen, kann das Be-
schichtungszuführmaterial 40 jegliches Material oder
jegliche Zusammensetzung sein, die ein wirksamer
Träger für die Bereitstellung und das Auftragen des
Beschichtungs- oder Filmmaterials ist und ausrei-
chend dicht, fest, steif, belastbar oder ähnlich ist, um
ein Rohr oder einen Stab 12 zu stützen und zu füh-
ren, während sich dieses bzw. dieser durch den Vor-
ratsspeicher 18 bewegt. Beispielsweise kann das Be-
schichtungszuführmaterial 40 ein beliebiges Materi-
al oder eine beliebige Zusammensetzung sein, die
wirksam ist, um das Rohr oder den Stab 12 zu stüt-
zen oder zu führen, während sich dieses bzw. die-
ser durch den Vorratsspeicher 18 bewegt, so dass
das Rohr oder der Stab 12 nicht mit den Kanten
oder Oberflächen der ersten und der zweiten Öffnung
24, 26 wechselwirkt. In einigen Ausführungsformen
kann das Beschichtungszuführmaterial 40 im We-
sentlichen gegen eine Zerstörung oder Verschlechte-
rung durch Lösungsmittel, beispielsweise, aber nicht
darauf beschränkt, Alkohole oder Ketone, resistent
sein.

[0040]  Wie vorstehend beschrieben, können die re-
lative Größe und/oder die Form der ersten und/oder
der zweiten Öffnung 24, 26 und die äußere Ober-
fläche 16 des durch die Beschichtungsvorrichtung
zu beschichtenden Rohrs oder Stabs 12 wenigs-
tens teilweise die Menge (z.B. Dicke) oder andere
Anordnung / Eigenschaften des Beschichtungsmedi-
ums bestimmen, das auf die äußere Oberfläche 16
des Rohrs oder Stabs 12 aufgebracht wird. Wie in
Fig. 2 beispielsweise gezeigt, kann z.B. in einigen
Ausführungsformen ein Rohr oder Stab 12 in den
Vorratsspeicher 18 eingeführt werden, und die Be-
schichtungsvorrichtung 10 kann in eine erste Längs-
richtung 46 verschoben werden und/oder das Rohr
oder der Stab 12 kann in eine zweite Längsrichtung
48 verschoben werden, die zu der ersten Längsrich-
tung 46 entgegengesetzt ist, so dass sich das Rohr
oder der Stab 12 durch den Vorratsspeicher 18 hin-
durch und entlang der Eingriffsabschnitte 44 des Be-
schichtungszuführmaterials 40 von dem ersten En-
de 20 des Vorratsspeichers 18 zu dem zweiten En-
de 22 des Vorratsspeichers 18 bewegt. Anders ge-
sagt, kann die Beschichtungsvorrichtung 10 das Be-

schichtungsmedium in einer Beschichtungsrichtung
aufbringen, die sich wenigstens im Wesentlichen von
der zweiten Öffnung 26 des zweiten Endes 22 zu
der ersten Öffnung 24 des ersten Endes 20 erstreckt.
In einer solchen Ausführungsform können die Ein-
griffsabschnitte 44 des Beschichtungszuführmateri-
als 40 das Beschichtungsmedium auf der äußeren
Oberfläche 16 des Rohrs oder Stabs 12 auftragen,
und der Spalt zwischen der/den inneren Oberfläche
(n) und Kante(n) der zweiten Öffnung 26 des zwei-
ten Endes 22 und der äußeren Oberfläche 16 des
Rohrs oder Stabs 12 kann dadurch einen Austritts-
durchgang für das aufgebrachte Beschichtungsmate-
rial 50 bilden. In solchen veranschaulichenden Aus-
führungsformen kann eine Innenkante 42 der zwei-
ten Öffnung 26 des zweiten Endes 22 effektiv als ein
Abstreifmesser wirken. Die zweite Öffnung 26 des
zweiten Endes 22 und die äußere Oberfläche 16 des
Rohrs oder Stabs 12 können dadurch den Austritts-
durchgang schaffen, durch den das Beschichtungs-
medium hindurchtreten und somit als eine Schicht ei-
nes Beschichtungsmaterials 50 auf dem Rohr oder
Stab 12 deponiert werden kann. Auf diese Weise
können die Einrichtung der zweiten Öffnung 26 des
zweiten Endes 22 und die äußere Oberfläche 16
des Rohrs oder Stabs 12 die Dicke des aufgebrach-
ten Beschichtungsmaterials 50 steuern, das auf dem
Rohr oder Stab 12 hinterlassen wird, wenn die Be-
schichtungsvorrichtung 10 über das Rohr oder den
Stab 12 hinwegzieht (und/oder sich das Rohr oder
der Stab 12 durch die Beschichtungsvorrichtung 10
bewegt). In der veranschaulichenden Ausführungs-
form in den Fig. 1 und Fig. 2 weist das Rohr oder
der Stab 12 beispielsweise eine kreisrunde äußere
Oberfläche 16 auf, und die zweite Öffnung 26 des
zweiten Endes 22 des Vorratsspeichers 18 der Be-
schichtungsvorrichtung 10 ist ebenfalls kreisförmig,
und deshalb ist der Austrittsdurchgang ein kreisring-
förmiger Austrittsdurchgang, der sich um das Rohr
oder den Stab 12 herum erstreckt und die Dicke des
Beschichtungsmediums 50 definiert, das durch die
Beschichtungsvorrichtung 10 auf die äußere Oberflä-
che 16 des Rohrs oder Stabs 12 aufgebracht wird. In
einigen Ausführungsformen kann die zweite Öffnung
26 des zweiten Endes 22 des Vorratsspeichers 18
der Beschichtungsvorrichtung 10 hinsichtlich eines
bestimmten Rohrs oder Stabs 12 derart eingerichtet
sein, dass das aufgebrachte Beschichtungsmaterial
50 eine Dicke von ungefähr 200 Nanometern bis zu
10 Mikrometern definiert. In einigen solchen Ausfüh-
rungsformen kann das durch die Beschichtungsvor-
richtung 10 auf das Rohr oder den Stab 12 ungefähr
200 Nanometer bis zu ungefähr 10 Mikrometer dick
aufgebrachte Beschichtungsmaterial 50 aufgrund der
Einrichtung der Beschichtungsvorrichtung 10 im We-
sentlichen eben oder glatt und gleichmäßig sein. In
einigen Ausführungsformen, kann die zweite Öffnung
26 des zweiten Endes 22 des Vorratsspeichers 18
der Beschichtungsvorrichtung 10 hinsichtlich eines
bestimmten Rohrs oder Stabs 12 derart eingerichtet
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sein, dass das aufgebrachte Beschichtungsmaterial
50 eine Dicke von ungefähr 3 Millimetern (z.B. unge-
fähr 1/8 Zoll) definiert.

[0041]  Wie zuvor beschrieben, kann das auf das
Rohr oder den Stab 12 aufgebrachte Beschichtungs-
material 50 zum Trocknen, Aushärten, Bilden oder
dergleichen und schließlich zum Ausbilden einer Be-
schichtung (z.B. einer Beschichtung, die aus dem
erzeugt wird, was aus einem flüssigkeitsbasierten
Beschichtungsmedium herausgelöst/aufgeschlämmt
wurde, das auf das Rohr oder den Stab 12 aufge-
bracht wurde) gelassen werden. In einigen Ausfüh-
rungsformen kann die longitudinale Länge L1 der
zweiten Öffnung 26 des zweiten Endes 22 des Vor-
ratsspeichers 18 ausgewählt oder eingerichtet wer-
den, um wenigstens teilweise das Trocknen, Aushär-
ten, Bilden oder dergleichen des aufgebrachten Be-
schichtungsmaterials 50 zu steuern. Beispielsweise
kann die longitudinale Länge L1 der zweiten Öffnung
26 des zweiten Endes 22 des Vorratsspeichers 18
gemeinsam mit oder unter Beachtung der Beschich-
tungsgeschwindigkeit der Beschichtungsvorrichtung
10 und/oder der Flussrate des Beschichtungsmateri-
als 50 in den Vorratsspeicher 18 derart gewählt oder
konfiguriert werden, dass die zweite Öffnung 26 im
Wesentlichen das aufgebrachte Beschichtungsmate-
rial 50 daran hindert, mit der umgebenden Umgebung
(z.B. Luft) für eine vorbestimmte Zeitdauer wechsel-
zuwirken. Während dieser vorbestimmten Zeitdau-
er und möglicherweise während jeglicher eigenen
„Trocknungs“-Zeit danach ist das neu aufgebrachte
Beschichtungsmaterial 50 in der Lage, sich abzula-
gern, zu fließen, glatt zu werden, sich auszubreiten
oder anderweitig im Wesentlichen gleichmäßig den
Abschnitt des Rohrs oder Stabs 12 zu bedecken, auf
den das Beschichtungsmaterial 50 aufgebracht wird.
Auf solche Weise kann die Länge L1 in Längsrichtung
der zweiten Öffnung 26 des zweiten Endes 22 des
Vorratsspeichers 18 in der Steuerung (z.B. der Ver-
längerung) der „Trocknungs“-Zeit des aufgebrachten
Beschichtungsmaterials 50 wirksam sein, um eine im
Wesentlichen gleichmäßige Beschichtung sicherzu-
stellen.

[0042]  Die longitudinale Länge L1 der zweiten Öff-
nung 26 (d.h. die Länge des Austrittsdurchgangs
oder Spalts), die ausreicht, um dem neu aufgebrach-
ten Beschichtungsmaterial 50 ausreichende „Trock-
nungs“-Zeit zu verschaffen, kann von der speziel-
len Beschichtungssubstanz, der Bewegungsrate zwi-
schen dem Vorratsspeicher 18 und dem Rohr oder
Stab 12, der Dicke des Austrittskanals oder -spalts,
den Umweltbedingungen, der Größe des zu be-
schichtenden Rohrs oder Stabs 12, usw. abhängig
sein oder wenigstens mit diesen in Beziehung stehen.
Beispielsweise würde eine Ausführungsform der Be-
schichtungsvorrichtung 10, die bei einer relativ nied-
rigen Beschichtungsgeschwindigkeit mit einer rela-
tiv hohen Flussrate des Beschichtungsmaterials 50

in den Vorratsspeicher 18 hinein (und damit in das
Beschichtungszuführmaterial 40) arbeitet, eine relativ
dicke „nasse“ Beschichtung auftragen, die dazu nei-
gen würde, relativ langsam zu trocknen und deshalb
eine relativ kurze zweite Öffnung 26 (d.h. die Län-
ge des Austrittskanals oder -spalts) erfordern würde,
um eine im Wesentlichen gleichmäßig „getrockne-
te“ Beschichtung sicherzustellen. Im Vergleich hier-
zu würde eine Ausführungsform der Beschichtungs-
vorrichtung 10, die bei einer relativ schnellen Be-
schichtungsgeschwindigkeit mit einer relativ niedri-
gen Flussrate des Beschichtungsmaterials 50 in den
Vorratsspeicher 18 (und somit in das Beschichtungs-
zuführmaterial 40) hinein arbeitet, eine relativ dün-
ne „nasse“ Beschichtung auftragen, die dazu neigen
würde, relativ schnell zu trocknen und deshalb eine
relativ lange zweite Öffnung 26 (d.h. die Länge des
Austrittskanals oder -spalts) erfordern würde, um ei-
ne im Wesentlichen gleichmäßig „getrocknete“ Be-
schichtung sicherzustellen.

[0043]  In einigen veranschaulichenden, nicht be-
schränkenden Ausführungsformen kann die Be-
schichtungssubstanz beispielsweise ein flüssigkeits-
basierter hydrophober Präkursor sein, wobei das
Rohr oder der Stab 12, das bzw. der beschichtet wird,
einen Durchmesser im Bereich von ungefähr 0,6 Zen-
timetern bis ungefähr 5 Zentimetern aufweisen kann,
die Bewegungsgeschwindigkeit zwischen dem Vor-
ratsspeicher 18 und dem Rohr oder Stab 12 in dem
Bereich zwischen ungefähr 0,1 Millimetern pro Se-
kunde und ungefähr 250 Millimetern pro Sekunde lie-
gen kann, die Dicke des Austrittskanals oder -spalts
zwischen ungefähr 0,45 Zentimetern und ungefähr 0,
6 Zentimetern betragen kann und die longitudinale
Länge L1 der zweiten Öffnung 26 (d.h. die Länge des
Austrittskanals oder Spalts in Längsrichtung) bis zu
ungefähr 0,7 Zentimetern betragen kann.

[0044]  In einer veranschaulichenden Ausführungs-
form kann das Beschichtungsmedium eine superhy-
drophobe Beschichtung, wie etwa eine Beschichtung
gemäß der U.S.-Patentanmeldung Nr. 13/282,175,
sein. Das Beschichtungsmedium kann beispielswei-
se eine hydrophobe Beschichtung zur Steigerung der
Wärmeübertragung in Dampfkondensatoren sein. In
einigen solchen Ausführungsformen kann die hydro-
phobe Beschichtung eine Rezeptur von ungefähr 4
Mol-% Fluor-Silan-Zirkonium sein. In einigen Aus-
führungsformen kann das Beschichtungsmedium ein
Zr:F:Si-Präkursor sein, der für einen verbesserten
Phasenwechselwärmeübergang in Butanol:Cyclohe-
xanol aufgelöst ist. In einigen Ausführungsformen
wurde die Wirksamkeit der Beschichtungsvorrichtung
10 zur Beschichtung von Rohren oder Stäben 12 mit
einem Durchmesser von ungefähr 1,6 Zentimetern
und einer Länge von ungefähr 0,9 Metern sowie von
Rohren und Stäben 12 mit einem Durchmesser von
ungefähr 2,5 Zentimetern und einer Länge von un-
gefähr 1,5 Metern nachgewiesen. In einigen Ausfüh-
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rungsformen hat sich die Beschichtungsvorrichtung
10 als wirksam erwiesen, um solche Rohre oder Stä-
be 12 mit einem aufgebrachten Beschichtungsmate-
rial 50 (z.B. nach Aushärten, Trocknen oder derglei-
chen) mit gleichmäßigen Kontaktwinkeln größer als
ungefähr 105, einer Hysterese von wenigstens 40
Grad und tropfenartigen Dampfkondensationseigen-
schaften zu beschichten. Solche Rohre oder Stäbe
12 wurden mit einem Vorschub oder einer Beschich-
tungsgeschwindigkeit von ungefähr 0,1 Millimetern
pro Sekunde bis zu ungefähr 100 Millimetern pro Se-
kunde beschichtet.

[0045]  In einer veranschaulichenden experimentel-
len Konfiguration der Beschichtungsvorrichtung 10
wurde ein Rohr oder Stab 12 mit einem Durchmes-
ser von ungefähr 2,54 Zentimetern und einer Län-
ge von ungefähr 1,5 Metern mit einer Geschwindig-
keit von 20 Millimetern pro Sekunde beschichtet, wo-
bei die Flussrate des Beschichtungsmediums in den
Vorratsspeicher 18 hinein ungefähr 1 Liter pro Stun-
de betrug, das Beschichtungszuführmaterial 40 ein
Dichtpolster medizinischer Qualität aus Baumwollfilz
von ungefähr 1,3 Zentimetern Länge L2 war, wobei
die Länge L3 des Vorratsspeichers 18 ungefähr 2,5
Zentimeter betrug, der Durchmesser der ersten und
der zweiten Öffnung 24, 26 des ersten und zweiten
Endes 20, 22 ungefähr 3 Zentimeter betrug, die auf-
gebrachte Beschichtung 50 ungefähr 800 Nanometer
dick war, die Beschichtungsvorrichtung 10 eine Be-
schichtungsbehandlungsvorrichtung 76 (vgl. Fig. 1)
in Form einer Heizeinrichtung von ungefähr 20 Zenti-
metern Länge bei einer Temperatur von ungefähr 250
Grad Celsius enthielt. In einigen Ausführungsformen
war die Beschichtungsvorrichtung 10 zur Beschich-
tung solcher Rohre oder Stäbe 12 mit einem aufge-
brachten Beschichtungsmaterial 50 mit gleichförmi-
gen Wasserkontaktwinkeln, die größer als ungefähr
105 Grad waren, einer Hysterese von wenigstens un-
gefähr 40 Grad und tropfenartigen Dampfkondensa-
tionseigenschaften wirksam.

[0046]  Wie in Fig. 1 gezeigt, kann die Beschich-
tungsvorrichtung 10 eine oder mehrere Stützvorrich-
tungen 70 aufweisen, die betriebsmäßig mit dem Vor-
ratsspeicher 18 gekoppelt sind. Die wenigstens ei-
ne Stützvorrichtung 70 kann ein beliebiger Mecha-
nismus sein, der zum Stützen des Vorratsspeichers
18 bezüglich eines Rohrs oder Stabs 12, das bzw.
der durch die Beschichtungsvorrichtung 10 beschich-
tet wird, wirksam ist. Beispielsweise kann die Be-
schichtungsvorrichtung 10 wenigstens eine Stützvor-
richtung 70 aufweisen, die sich in der Nähe wenigs-
tens eines von dem ersten und zweiten Ende, 20,
22 des Vorratsspeichers 18 befindet. In einigen Aus-
führungsformen kann die Beschichtungsvorrichtung
10 wenigstens eine Stützvorrichtung 70 aufweisen,
die sich in der Nähe sowohl des ersten als auch des
zweiten Endes, 20, 22 des Vorratsspeichers 18 be-
findet. In einigen Ausführungsformen kann die we-

nigstens eine Stützvorrichtung 70 wenigstens teilwei-
se in oder bei wenigstens einer von der ersten und/
oder zweiten Öffnung 24, 26 des ersten und zwei-
ten Endes 20, 22 des Vorratsspeichers integriert sein.
Die wenigstens eine Stützvorrichtung 70 kann auch
beim Stützen eines zu beschichtenden Rohrs oder
Stabs 12, das bzw. der durch die Beschichtungsvor-
richtung 10 innerhalb der ersten und/oder der zwei-
ten Öffnung 24, 26 beschichtet wird, wirksam sein,
so dass die äußere Oberfläche 16 des Rohrs oder
Stabs 12 nicht mit den Kanten oder Oberflächen der
ersten und/oder der zweiten Öffnung 24, 26 in Berüh-
rung kommt. Beispielsweise kann die wenigstens ei-
ne Stützvorrichtung 70 wenigstens ein erstes Stütz-
rad, einen O-Ring, einen Führungsring (z.B. einen
Führungsring aus Teflon®) oder eine beliebige andere
Einrichtung aufweisen, die in der Lage ist, sich über,
in oder auf dem Rohr oder Stab 12, das bzw. der be-
schichtet wird, zu verschieben, und derart konfiguriert
ist, dass der Vorratsspeicher 18 in der Bezug auf das
Rohr und den Stab 12 im Wesentlichen ortsfest ist.
Auf diese Weise kann die wenigstens eine Stützvor-
richtung 70 den Vorratsspeicher 18 entlang der longi-
tudinalen Länge des Rohrs oder Stabs 12, das bzw.
der beschichtet wird, in einer vorbestimmten, relativ
ortsfesten Orientierung oder Position bezüglich des
Rohrs oder des Stabs 12 führen.

[0047]  Wie ferner in Fig. 1 gezeigt, kann die Be-
schichtungsvorrichtung 10 eine Reinigungs- oder
Vorbereitungsvorrichtung 74 aufweisen. Die Reini-
gungsvorrichtung 74 kann ein beliebiger Mechanis-
mus sein, der in der Lage ist, die Oberfläche des
Rohrs oder Stabs 12, die durch eine Beschichtungs-
vorrichtung 10 beschichtet werden soll, zu reinigen,
vorzubereiten, zu behandeln oder anderweitig bereit-
zumachen. Die Beschichtungsvorrichtung kann dabei
während eines einzigen Durchgangs der Beschich-
tungsvorrichtung 10 um ein Rohr oder einen Stab
12 herum sowohl Reinigungs- als auch Beschich-
tungsprozesse erzielen. Beispielsweise kann die Rei-
nigungsvorrichtung 74 eine Reinigungssubstanz oder
ein Reinigungsmaterial aufweisen, die bzw. das Ver-
unreinigungen von der äußeren Oberfläche 16 des
Rohrs oder Stabs 12 entfernt, bevor diese beschich-
tet wird, so dass, wie in Fig. 1 gezeigt, das aufge-
brachte Beschichtungsmaterial 50 direkt auf der äu-
ßeren Oberfläche 16 des Rohrs oder Stabs 12 (an-
statt auf irgendwelchen Verunreinigungen, die auf
dem Rohr oder Stab 12 vorhanden sind) aufgetra-
gen wird. Die Reinigungsvorrichtung 74 kann in der
Nähe wenigstens eines von dem ersten und zwei-
ten Ende 20, 22 des Vorratsspeichers 18 positioniert
sein und kann auf jeder Längsseite der wenigstens
einen Stützvorrichtung 70 (falls vorhanden) angeord-
net werden.

[0048]  In einigen Ausführungsformen kann die
Beschichtungsvorrichtung 10 wenigstens eine Be-
schichtungsbehandlungsvorrichtung 76, wie in Fig. 1
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gezeigt, aufweisen. Die Beschichtungsbehandlungs-
vorrichtung 76 kann ein beliebiger Mechanismus
sein, der in der Lage ist, die Trocknung, Härtung, Bil-
dung oder dergleichen des aufgebrachten Beschich-
tungsmaterials 50 wenigstens teilweise zu bewir-
ken oder zu steuern. Die Beschichtungsvorrichtung
10 kann dabei während eines einzigen Durchgangs
der Reinigungsvorrichtung um ein Rohr oder einen
Stab 12 herum Reinigungs-, Beschichtungs- und
Beschichtungsbehandlungsprozesse erzielen. Bei-
spielsweise kann die Beschichtungsbehandlungsvor-
richtung 76, wie in Fig. 1 gezeigt, eine Heizeinrich-
tung (z.B. eine induktive Heizeinrichtung oder einr In-
frarot-Heizeinrichtung), eine Strahlungsquelle — z.B.
eine Ultraviolettlampe — zur Verwendung, wenn bei-
spielsweise ein Aushärten durch elektromagnetische
Strahlung erwünscht ist, und/oder einen Lüfter oder
ein Gebläse enthalten, der bzw. das in der Nähe des
zweiten Endes 22 des Vorratsspeichers 18 angeord-
net ist, so dass die Beschichtungsbehandlungsvor-
richtung 76 irgendeine Art einer Behandlung auf dem
aufgebrachten Beschichtungsmaterial 50 durchführt,
nachdem (z.B. nach einer Zeitdauer) das aufgebrach-
te Beschichtungsmaterial 50 die zweite Öffnung 26
(d.h. den Austrittskanal oder -spalt) verlässt. In eini-
gen Ausführungsformen kann die Beschichtungsbe-
handlungsvorrichtung 76 eine Behandlungszone de-
finieren, die eine Länge von ungefähr 13 Zentimetern
definiert. Die Beschichtungsbehandlungsvorrichtung
76 kann in der Nähe wenigstens eines von dem ers-
ten und zweiten Ende 20, 22 des Vorratsspeichers
18 angeordnet sein und kann auf jeder der Längssei-
ten wenigstens einer Stützvorrichtung 70 (falls vor-
handen) angeordnet sein.

[0049]  In einigen Ausführungsformen kann die Be-
schichtungsvorrichtung 10 wenigstens eine Reini-
gungssvorrichtung 74, die an einem ersten longitu-
dinalen Ende der Beschichtungsvorrichtung 10 an-
geordnet ist, wenigstens eine erste Stützvorrichtung
70 neben der wenigstens einen Reinigungssvorrich-
tung 74, wenigstens einen Vorratsspeicher 18 ne-
ben der wenigstens einen ersten Stützvorrichtung
70, wenigstens eine Beschichtungsbehandlungsvor-
richtung 76 neben dem wenigstens einen Vorrats-
speicher 18 und wenigstens eine zweite Stützvor-
richtung 70 enthalten, die sich neben der wenigs-
tens einen Beschichtungsbehandlungsvorrichtung 76
befindet und an einem zweiten longitudinalen Ende
der Beschichtungsvorrichtung 10, das zu dem ers-
ten Ende von diese entgegensetzt ist, angeordnet ist.
In einigen solchen Ausführungsformen kann die Be-
schichtungsvorrichtung 10 eingerichtet sein, um ein
Rohr oder einen Stab 12 zu beschichten, indem sie
sich bezüglich des Rohrs oder Stabs 12 in eine ers-
te Längsrichtung 46 bewegt, die sich von dem zwei-
ten longitudinalen Ende der Beschichtungsvorrich-
tung 10 zu dem ersten longitudinalen Ende von die-
ser erstreckt (und/oder indem sich das Rohr oder der
Stab 12 bezüglich der Beschichtungsvorrichtung 10

in eine zweite Längsrichtung 48 bewegt, die zu der
ersten Längsrichtung 46 im Wesentlichen entgegen-
gesetzt ist).

[0050]  Wie oben erwähnt, kann die Beschichtungs-
vorrichtung 10 in einigen Ausführungsformen derart
eingerichtet werden, dass die Beschichtungsvorrich-
tung 10 eingerichtet ist, um sich bezüglich des Rohrs
oder Stabs 12, das bzw. den sie beschichtet, zu ver-
schieben oder zu bewegen. Wie ebenfalls vorstehend
erwähnt, kann das zu beschichtende Rohr oder der
zu beschichtende Stab 12 so eingerichtet sein, dass
das Rohr oder der Stab 12 eingerichtet ist, um sich
bezüglich der Beschichtungsvorrichtung 10 zu bewe-
gen oder zu verschieben. Unabhängig davon, ob die
Beschichtungsvorrichtung 10 selbst, das Rohr oder
der Stab 12 oder sowohl die Beschichtungsvorrich-
tung 10 als auch das Rohr oder der Stab 12 eingerich-
tet sind, um sich bezüglich der anderen Komponente
zu bewegen, kann die Beschichtungsvorrichtung 10
wenigstens eine Antriebsvorrichtung 80 aufweisen,
so dass das Rohr oder der Stab 12 in der Beschich-
tungsrichtung beschichtet wird. Die wenigstens eine
Antriebsvorrichtung 80 kann ein beliebiger Antrieb-
mechanismus sein, der bei der Verschiebung wenigs-
tens entweder der Beschichtungsvorrichtung 10 und/
oder des Rohrs oder Stabs 12 in Bezug aufeinander
wirksam ist, so dass das Rohr oder der Stab 12 in der
Beschichtungsrichtung beschichtet wird. Die wenigs-
tens eine Antriebsvorrichtung 80 kann beispielsweise
einen Rahmen und einen Motor aufweisen, die ein-
gerichtet (z.B. computergesteuert) sind, um die Be-
schichtungsvorrichtung 10 über das Rohr oder den
Stab 12 mit einem vorbestimmten Tempo oder ei-
ner vorbestimmten Geschwindigkeit zu bewegen. In
einigen Ausführungsformen kann die wenigstens ei-
ne Antriebsvorrichtung 80 eingerichtet sein, um die
Beschichtungsvorrichtung 10 mit 24 cm/s über das
Rohr oder den Stab 12 zu bewegen. Die wenigstens
eine Antriebsvorrichtung 80 kann eingerichtet sein,
um die Beschichtungsvorrichtung 10 (z.B. den Vor-
ratsspeicher 18 und/oder dessen Austrittsdurchgang)
bezüglich der gesamten longitudinalen Länge eines
bestimmten Rohrs oder Stabs 12 oder lediglich ei-
nes Abschnitts der Länge eines bestimmten Rohrs
oder Stabs 12 zu verschieben. Beispielsweise kön-
nen in einigen Ausführungsformen wenigstens zwei
Beschichtungsvorrichtungen 10, 10 verwendet wer-
den, um ein bestimmtes Rohr oder einen bestimmten
Stab 12 zu beschichten, und die wenigstens zwei Be-
schichtungsvorrichtungen können durch wenigstens
eine Antriebsvorrichtung 80 gesteuert sein, um sich
von einem Mittelabschnitt zu entgegengesetzten En-
den des Rohrs oder Stabs 12 zu verschieben, um
im Wesentlichen das gesamte Rohr oder den gesam-
ten Stab 12 zu beschichten (d.h. jede Beschichtungs-
vorrichtung 10 ist wirksam, um etwa eine Hälfte des
Rohrs oder Stabs 12 zu beschichten).
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[0051]  Die vorstehende Beschreibung soll veran-
schaulichend und nicht beschränkend sein. Vielfälti-
ge Änderungen und Modifikationen können von ei-
nem Fachmann auf dem Gebiet hierin durchgeführt
werden, ohne von dem allgemeinen Wesen und Um-
fang der Erfindung abzuweichen, wie er durch die
folgenden Ansprüche oder ihre Entsprechungen de-
finiert ist. Beispielsweise können die vorstehend be-
schriebenen Ausführungsbeispiele (und/oder Aspek-
te davon) miteinander kombiniert werden. Darüber
hinaus können viele Abwandlungen vorgenommen
werden, um eine bestimmte Situation oder ein be-
stimmtes Material an die Lehren der vielfältigen Aus-
führungsbeispiele anzupassen, ohne von deren Um-
fang abzuweichen. Während die hierin beschriebe-
nen Abmessungen und Arten von Materialien die Pa-
rameter der vielfältigen Ausführungsformen definie-
ren sollen, sind sie keinesfalls beschränkend und sie
sind lediglich veranschaulichend. Viele andere Aus-
führungsformen werden für Fachleute nach Durch-
sicht der vorstehenden Beschreibung offensichtlich.
Der Umfang der vielfältigen Ausführungsformen soll-
te deshalb anhand der beigefügten Ansprüche, ge-
meinsam mit dem vollen Umfang äquivalenter For-
men ermittelt werden, zu denen derartige Ansprü-
che berechtigt sind. In den beigefügten Ansprüchen
werden die Ausdrücke „enthalten“ und „in dem/der/
denen“ als Klartextäquivalente der entsprechenden
Ausdrücke „aufweisen“ und „wobei“ verwendet. Dar-
über hinaus werden die Begriffe „erste“, „zweite“,
„dritte“, etc. in den folgenden Ansprüchen lediglich
zur Kennzeichnung verwendet, und sie sollen keine
zahlenmäßigen Anforderungen an die Objekte stel-
len. Ferner wird der Ausdruck „betriebsmäßig gekop-
pelt“ verwendet, um sowohl auf Verbindungen, die
sich aus gesonderten, unterschiedlichen Komponen-
ten ergeben, die direkt oder indirekt miteinander ge-
koppelt sind, als auch auf Komponenten Bezug zu
nehmen, die integral ausgebildet (d.h. monolithisch)
sind. Es soll verstanden werden, dass nicht notwen-
digerweise alle solche Objekte oder Vorteile, wie sie
vorstehend beschrieben sind, hinsichtlich jeder be-
stimmten Ausführungsform erzielt werden können.
Somit werden Fachleute verstehen, dass die hierin
beschriebenen Systeme und Verfahren auf eine Wei-
se verkörpert oder ausgeführt sein können, die einen
Vorteil oder eine Gruppe von Vorteilen, wie er bzw.
sie hierin gelehrt wird, erreicht oder optimiert, ohne
notwendigerweise andere Aufgaben oder Vorteile zu
erreichen, die hierin gelehrt oder vorgeschlagen wer-
den können.

[0052]  Während die Erfindung detailliert in Verbin-
dung mit lediglich einer begrenzten Anzahl an Aus-
führungsformen beschrieben ist, sollte es ohne wei-
teres verständlich sein, das die Erfindung auf sol-
che offenbarten Ausführungsformen nicht begrenzt
ist. Vielmehr kann die Erfindung modifiziert werden,
um vielfältige Variationen, Anpassungen, Ersetzun-
gen oder äquivalente Anordnungen aufzunehmen,

die hierin nicht beschrieben sind, die aber dem We-
sen und Umfang der Erfindung entsprechen. Zusätz-
lich soll verstanden werden, dass, obwohl vielfäl-
tige Ausführungsformen der Erfindung beschrieben
sind, Aspekte der Offenbarung lediglich einige der
beschrieben Ausführungsformen beinhalten können.
Dementsprechend soll die Erfindung nicht als auf die
vorstehende Beschreibung begrenzt betrachtet wer-
den, sondern sie ist nur durch den Umfang der bei-
gefügten Ansprüche beschränkt.

[0053]  Diese schriftliche Beschreibung nutzt Bei-
spiele, um die Erfindung, einschließlich ihrer besten
Ausführungsart, zu offenbaren und um auch jedem
Fachmann zu ermöglichen, die Erfindung in die Pra-
xis umzusetzen, wozu die Herstellung und Nutzung
jeglicher Vorrichtungen oder Systeme und die Durch-
führung jeglicher enthaltener Verfahren gehören. Der
patentfähige Umfang der Erfindung ist durch die An-
sprüche definiert und kann weitere Beispiele umfas-
sen, die für Fachleute ersichtlich sind. Derartige wei-
tere Beispiele sollen in dem Umfang der Ansprüche
enthalten sein, sofern sie strukturelle Elemente auf-
weisen, die sich von dem Wortsinn der Ansprüche
nicht unterscheiden, oder wenn sie äquivalente struk-
turelle Elemente mit unwesentlichen Änderungen ge-
genüber dem Wortsinn der Ansprüche enthalten.

[0054]  Die vorliegende Anmeldung sieht Beschich-
tungsvorrichtungen und Verfahren zur Verwendung
von Beschichtungsvorrichtungen vor, die zur Be-
schichtung von Rohren, Stäben oder ähnlichen Ele-
menten eingerichtet sind. Die Beschichtungsvorrich-
tungen können einen Beschichtungsvorratsspeicher
aufweisen, der eingerichtet ist, um eine Beschichtung
auf die äußere Oberfläche derartiger Elemente aufzu-
bringen. Der Beschichtungsvorratsspeicher kann we-
nigstens einen Hohlraum, ein erstes und ein zweites
Ende mit einer ersten bzw. zweiten Öffnung aufwei-
sen, die mit dem wenigstens einen Hohlraum in Kom-
munikationsverbindung stehen, wenigstens einen mit
dem wenigstens einen Hohlraum in Kommunikations-
verbindung stehenden Anschluss und ein Beschich-
tungszuführmaterial enthalten, das innerhalb des we-
nigstens einen Hohlraums angeordnet ist. Die erste
Öffnung, die zweite Öffnung und das Beschichtungs-
zuführmaterial können einen Beschichtungsdurch-
gang durch den Beschichtungsvorratsspeicher defi-
nieren. Ein Eingriffsabschnitt des Beschichtungszu-
führmaterials kann den engsten Abschnitt des Be-
schichtungsdurchgangs definieren und wirksam sein,
um die äußere Oberfläche eines Elements zu stützen
und zu beschichten, wenn das Element durch den
Beschichtungsdurchgang hindurchtritt oder hindurch-
geführt wird.

Patentansprüche

1.     Beschichtungsmechanismus zur Aufbringung
einer Beschichtung auf der äußeren Oberfläche ei-
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nes länglichen Elements, wobei der Beschichtungs-
mechanismus aufweist:
einen Beschichtungsvorratsspeicher, der aufweist:
erstes Ende mit einer ersten Öffnung;
zweites Ende mit einer zweiten Öffnung;
wenigstens einen Hohlraum, der sich zwischen dem
ersten und dem zweiten Ende und um die erste und
zweite Öffnung herum erstreckt;
wenigstens einen Anschluss, der mit dem wenigstens
einen Hohlraum in Übertragungsverbindung steht;
und
ein Beschichtungszuführmaterial, das innerhalb des
wenigstens einen Hohlraums angeordnet ist,
wobei die erste Öffnung, die zweite Öffnung und das
Beschichtungszuführmaterial einen Beschichtungs-
durchgang durch den Beschichtungsvorratsspeicher
definieren und wobei ein Eingriffsabschnitt des Be-
schichtungszuführmaterials den engsten Abschnitt
des Beschichtungsdurchgangs definiert; und
wenigstens eine Stützvorrichtung, die mit dem Be-
schichtungsvorratsspeicher betriebsmäßig gekoppelt
ist,
wobei wenigstens entweder das Beschichtungszu-
führmaterial und/oder die wenigstens eine Stützvor-
richtung eingerichtet ist bzw. sind, um ein längliches
Element derart zu stützen, dass, wenn sich das längli-
che Element durch den Beschichtungsdurchgang er-
streckt, ein Abschnitt der äußeren Oberfläche des
länglichen Elements mit dem Eingriffsabschnitt des
Beschichtungszuführmaterials in Kontakt steht und
die äußere Oberfläche des länglichen Elements mit
wenigstens der zweiten Öffnung des Beschichtungs-
vorratsspeichers nicht in Kontakt steht.

2.   Beschichtungsmechanismus nach Anspruch 1,
wobei das Beschichtungszuführmaterial für ein flüs-
sigkeitsbasiertes Beschichtungsmedium durchlässig
ist und wobei das Beschichtungszuführmaterial vor-
zugsweise ein Filzmaterial aufweist.

3.     Beschichtungsmechanismus nach Anspruch
1 oder 2, wobei der Beschichtungsmechanismus ei-
ne Antriebsvorrichtung aufweist, die eingerichtet ist,
um wenigstens entweder die Beschichtungsvorrich-
tung und/oder das längliche Element derart zu ver-
schieben, dass die Beschichtungsvorrichtung eine
Beschichtung auf der äußeren Oberfläche des läng-
lichen Elements in einer Beschichtungsrichtung auf-
bringt, die sich wenigstens im Wesentlichen von der
zweiten Öffnung zu der ersten Öffnung des Beschich-
tungsvorratsspeichers erstreckt.

4.     Beschichtungsmechanismus nach einem be-
liebigen der vorhergehenden Ansprüche, wobei das
längliche Element ein Rohr oder Stab ist und des-
sen äußere Oberfläche einen ersten Außendurch-
messer aufweist und wobei die zweite Öffnung des
Beschichtungsvorratsspeichers eine innere Oberflä-
che aufweist, die einen ersten Innendurchmesser de-

finiert, der größer als der erste Außendurchmesser
des Rohrs oder Stabs ist.

5.   Beschichtungsmechanismus nach Anspruch 4,
wobei, wenn sich das Rohr oder der Stab durch den
Beschichtungsdurchgang hindurch erstreckt, ein Ab-
schnitt der äußeren Oberfläche des Rohrs oder Stabs
und die innere Oberfläche der zweiten Öffnung des
Beschichtungsvorratsspeichers um das Rohr oder
den Stab herum einen Austrittsdurchgang definieren,
der im Wesentlichen die Dicke der Beschichtung de-
finiert, die durch die Rohrbeschichtungsvorrichtung
auf die äußere Oberfläche des Rohr oder Stabs auf-
gebracht wird.

6.   Beschichtungsmechanismus nach Anspruch 5,
wobei wenigstens die Länge des Austrittsdurchgangs
in der Beschichtungsrichtung und die Antriebsvor-
richtung derart eingerichtet sind, dass die auf die äu-
ßere Oberfläche des Rohrs oder Stabs aufgebrachte
Beschichtung im Wesentlichen daran gehindert wird,
der um die Beschichtungsvorrichtung herum vorhan-
denen Umgebung für eine vorbestimmte Zeit ausge-
setzt zu sein, die wirksam ist, um der aufgebrachten
Beschichtung zu ermöglichen, zu fließen und die äu-
ßere Oberfläche des Rohrs oder Stabs im Wesentli-
chen gleichmäßig zu bedecken.

7.   Beschichtungsmechanismus nach Anspruch 1,
wobei der Beschichtungsmechanismus wenigstens
eine der folgenden aufweist:
eine Reinigungsvorrichtung, die eingerichtet ist, um
das längliche Element zu reinigen, bevor die Be-
schichtung auf die äußere Oberfläche des länglichen
Elements aufgebracht wird;
eine Beschichtungsbehandlungsvorrichtung, die ein-
gerichtet ist, um wenigstens entweder das längliche
Element und/oder die auf der äußeren Oberfläche
des länglichen Elementes aufgebrachte Beschich-
tung zu behandeln; und
eine Antriebsvorrichtung zur Verschiebung wenigs-
tens entweder des länglichen Elementes und/oder
des Beschichtungsmechanismus in Bezug auf den
bzw. das andere.

8.   Beschichtungsvorrichtung zur Aufbringung ei-
ner Beschichtung auf die äußere Oberfläche we-
nigstens eines Rohrs oder Stabs mit einem ersten
Durchmesser, wobei die Beschichtungsvorrichtung
aufweist:
einen Beschichtungsvorratsspeicher, der enthält:
ein erstes Ende mit einer ersten Öffnung, die einen
zweiten Durchmesser aufweist, der größer als ein
erster Durchmesser eines Rohrs oder Stabs ist;
ein zweites Ende mit einer zweiten Öffnung, die einen
dritten Durchmesser aufweist, der größer als der ers-
te Durchmesser des Rohrs oder Stabs ist;
wenigstens einen Anschluss;
wenigstens einen Hohlraum, der sich zwischen dem
ersten und dem zweiten Ende und um die erste
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und die zweite Öffnung herum erstreckt, wobei der
wenigstens eine Hohlraum mit der ersten Öffnung,
der zweiten Öffnung und dem wenigstens einen An-
schluss in Übertragungsverbindung steht; und
ein Beschichtungszuführmaterial, das innerhalb des
wenigstens einen Hohlraums angeordnet ist, wobei
das Beschichtungszuführmaterial für eine Beschich-
tung durchlässig ist,
wobei die erste Öffnung, die zweite Öffnung und das
Beschichtungszuführmaterial einen Beschichtungs-
durchgang durch den Beschichtungsvorratsspeicher
definieren und wobei ein Eingriffsabschnitt des Be-
schichtungszuführmaterials den engsten Abschnitt
des Beschichtungsdurchgangs definiert;
wenigstens eine Stützvorrichtung, die mit dem Be-
schichtungsvorratsspeicher betriebsmäßig gekoppelt
ist; und
wenigstens eine Antriebsvorrichtung, die eingerichtet
ist, um wenigstens entweder die Beschichtungsvor-
richtung und/oder das Rohr oder den Stab in Bezug
auf den/das bzw. die andere(n) zu bewegen, um die
Beschichtung auf die äußere Oberfläche des Rohrs
oder Stabs aufzubringen, wenn sich das Rohr oder
der Stab durch den Beschichtungsdurchgang in einer
Beschichtungsrichtung erstreckt, die sich wenigstens
im Wesentlichen von der zweiten Öffnung zu der ers-
ten Öffnung des Beschichtungsvorratsspeichers er-
streckt,
wobei wenigstens entweder das Beschichtungszu-
führmaterial und/oder die wenigstens eine Stützvor-
richtung eingerichtet ist bzw. sind, um das Rohr oder
den Stab derart zu stützen, dass, wenn sich das Rohr
oder der Stab durch den Durchgang erstreckt, ein
Abschnitt der äußeren Oberfläche des Rohrs oder
Stabs mit dem Eingriffsabschnitt des Beschichtungs-
zuführmaterials in Kontakt steht und mit wenigstens
der zweiten Öffnung des Beschichtungsvorratsspei-
chers nicht in Kontakt steht.

9.     Beschichtungsvorrichtung nach Anspruch 8,
wobei die Beschichtungsvorrichtung wenigstens ei-
ne Pumpe aufweist, die eingerichtet ist, um das Be-
schichtungsmedium mit einer Flussrate in den Be-
schichtungsvorratsspeicher durch den wenigstens ei-
nen Anschluss zu pumpen, und wobei wenigstens
die Länge des Austrittsdurchgangs in der Beschich-
tungsrichtung, die Antriebsvorrichtung und die Fluss-
rate der wenigstens einen Pumpe derart eingerichtet
sind, dass die auf die äußere Oberfläche des Rohrs
oder Stabs aufgebrachte Beschichtung im Wesent-
lichen daran gehindert wird, der um die Beschich-
tungsvorrichtung herum vorhandenen Umgebung für
eine vorbestimmte Zeit ausgesetzt zu sein, die wirk-
sam ist, um zu ermöglichen, dass das aufgebrachte
Beschichtungsmedium fließen und die äußere Ober-
fläche des Rohrs oder Stabs gleichmäßig bedecken
kann.

10.     Verfahren zur Aufbringung einer Beschich-
tung auf die äußere Oberfläche eines länglichen Ele-
ments, wobei das Verfahren enthält:
Erlangen eines Beschichtungsmechanismus, der ei-
nen Beschichtungsvorratsspeicher und wenigstens
eine Stützvorrichtung aufweist, die mit dem Beschich-
tungsvorratsspeicher betriebsmäßig gekoppelt ist,
wobei der Beschichtungsvorratsspeicher enthält:
ein erstes Ende mit einer ersten Öffnung;
ein zweites Ende mit einer zweiten Öffnung;
wenigstens einen Hohlraum, der sich zwischen dem
ersten und dem zweiten Ende und um die erste und
zweite Öffnung herum erstreckt;
wenigstens einen Anschluss in Übertragungsverbin-
dung mit dem wenigstens einen Hohlraum; und
ein Beschichtungszuführmaterial, das innerhalb des
wenigstens einen Hohlraums angeordnet ist,
wobei die erste Öffnung, die zweite Öffnung und das
Beschichtungszuführmaterial einen Beschichtungs-
durchgang durch den Beschichtungsvorratsspeicher
definieren und wobei ein Eingriffsabschnitt des Be-
schichtungszuführmaterials den engsten Abschnitt
des Beschichtungsdurchgangs definiert;
Erlangen eines länglichen Elementes; und
Positionieren wenigstens entweder des länglichen
Elementes und/oder des Beschichtungsmechanis-
mus in einer derartigen Weise, dass sich das längli-
che Element durch den Beschichtungsdurchgang er-
streckt.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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